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f Montag, den 13. Auguſt 1928 


Nr. 224. 


Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben 


1. 1.05; Ausland: monatlich 31. 6 —, jährlich 31 72 —. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. 


Die „Loder Volkszeitung“ eiſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuftzieite 
Abonnementspeeis: monatlich 
4 Zuftellung ins Haus und durch die Poſt 31 420, 9 

jel« | 


Schriſtleitung und Gelhäftsftelle: 


Lodz, Petrikauer 109 | 
Hof, links. 
Tel. 3690 Bonicedtonto 63.508 
Seſchäftsſtunorn von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleſters täglich von L. 30 bis 3.30. 


Anzeigenpreise: Die ſtebengeſpaltene Millimeter 
zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli · 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt Vereins notizen und Ankündigungen im Text 
Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaliem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


. 
6. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
t die 


Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow; W. Rösner, Parzeczewſka 16: Bialgſtor: B Schwalbe, Stoteczna 43; Konſtaniguom: 


Wiihelm Prokop, Lipowa 2, 


Der 7. 


Wilna, 11. Auguſt. Schon in den früheſten Mor⸗ 
genſtunden herrſchte am Sonnabend auf dem Bahnhofe und 
in der Stadt ein ungewöhnlich lebhafter Verkehr. Es gibt 
faſt kein Haus und kein Schaufenſter, das nicht Blumen⸗ 
ſchmuck und der Feier entſprechende feſtliche Dekorationen 
tragen würde. Die Mehrzahl der Häuſer haben Flaggen 
gehißt. In den Erg trafen die Miniſter Mora⸗ 
eo, Miedzinſki, Switalſti, Kühn, Meysztowicz ſowie 

n Car in Begleitung zahlreicher höherer 
Beamter und die Generalität ein. 

Der Zug mit Marſchall Pilſudſki lief um 6 Uhr 55 
Min. abends im Bahnhof ein. Am Bahnſteig erwarteten 
ihn ſämtliche in Wilna eingetroffenen Miniſter mit dem 
ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Moraczewſti an der 
Spitze, die Generale, höhere Offiziere und eine unüberſeh⸗ 
bare Menſchenmenge, die dem Marſchall begeiſterte Ova⸗ 
tionen darbrachte. Bis in die ſpäten Abendſtunden hinein 
herrſchte in allen Straßen und an allen öffentlichen Plätzen 
buntbewegtes Treiben. Gegen Abend ſollen bereits 10 000 
Teilnehmer am Kongreß der Legionäre gezählt worden ſein. 
Auch zahlreiche Zeitungskorreſpondenten aus allen Teilen 
der Republik ſind in Wilna eingetroffen. Eine Senſation 
des Tages bildete die Ankunft litauiſcher Zeitungsbericht⸗ 
erſtatter, die um 12 Uhr 50 Min. in einem Automobil 
Kowno verlaſſen hatten und faſt zu gleicher Zeit mit Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki in Wilna eintrafen. Unter x eingetrof- 
jenen litauiſchen Journaliſten fielen insbeſondere auf: Ma⸗ 
ciej Bagdona, Rieius, Jan Kardelik, Leon Zakr, Georg 
Schulgin und Zygmunt Ugianſki. Die Berichterſtatter 
wurden als Gäſte des Journaliſtenſyndikats und der Woje⸗ 
wodſchaft empfangen. Auf Anordnung des Wilnaer Woje⸗ 
woden Raczkiewicz erhielten die litauiſchen Journaliſten 
ein beſonderes Quartier angewieſen. 

Wilna, 12. Auguſt. Am Sonntag um 10 Uhr früh 
fand in der uralten Baſilika eine Meſſe ſtatt. Der Meſſe 
wohnten bei: Frau Pilſudſka, die Miniſter, die Generäle, 
die Ehrengäſte, die ehemaligen Legionäre und die Abord⸗ 
nungen der verſchiedenen Organiſationen. Beſonders fiel 
eine Gruppe Legionäre in Nationaltracht aus Zakopane auf. 
Nach der Meſſe wurde auf dem Platze vor der Baſilika die 
Fahne des Wilnaer Bezirksverbandes der Legionäre in 
Gegenwart des Marſchalls Pilſudſki eingeweiht. Nach der 
Weihrede fand die Feier unter dem Abſingen der „Rota“ 
(natürlich. D. Red.) ihren Abſchluß. 


Die Rede des Marſchalls Pilſudſti. 


Die von Marſchall Pilſudſti angekündigte große Rede 
wurde von dieſem um 6 Uhr nachmittags im Saale des 
Theaters „Reduta“ gehalten. Wer aber hochpolitiſche Worte 
aus dem Munde des Marſchalls erwartet hat, der erlebte 
eine große Enttäuſchung. Pilſudſti, von dem man eine 
ſcharfe Sprache zu den aktuellen Srogen der polniſchen Po⸗ 
litik erwartet hatte, verfiel auf dem Kongreß der Legionäre 
in das Gebiet der Romantik und der Gefühle. Seine 
Rede trug den Charakter einer kameradſchaftlichen, faſt 
familiären Erzählung. Mit keinem Worte ne er die 
von der Regierung angeſtrebte Aenderung der Verfaſſung, 
auch zu der Wilna⸗Frage äußerte er ſich mehr gefühls⸗ 
mäßig, ohne zu der Frage des polniſch⸗litauiſchen Streites 
direkt Stellung zu nehmen. 

Zu Beginn feiner Rede erklärte Pilſudſki, daß er die 
Tagung deshalb nach Wilna einberufen habe, weil Wilna 
ine Heimatſtadt ſei, die Stadt, wo er als kleiner Knabe 

urch die Straßen gelaufen, die Schule beſucht und gelernt 
habe, ſelbſtändig zu denken, zu lieben und zu überlegen. 
Sodann kam er auf die Linguiſtik (Sprachforſchung) zu 
ſprechen und erklärte, daß er ſtets einen Abſcheu zu allen 
fremden Sprachen empfunden habe. In ſeiner polniſchen 
Sprache habe er jedoch ein Wort gefunden, an dem er ſich 
in den einſamen Stunden oftmals erbaut habe: es iſt das 
Wort „milo“ (gleichbedeutend mit lieb, angenehm, teuer). 
Auf dieſes Wort baute Pilſudſti den größten Teil feiner 
Rede auf, wobei er es ganz beſonders auf Wilna anwandte. 
Pilſudſki friſchte ſodann einige Erinnerungen aus der Zeit 
der Legionäre auf, wobei er auf Wilna mit keinem Wort 
zu ſprechen kam. Erſt bei den Erinnerungen an Magde⸗ 


Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; 
Johann Mühl, Szadkowſka 21; 


Staatspräſidenten auf dem Wege einer allgemeinen Volks⸗ 


Fabianſce: Julius Walta, Sienkiewicza 8; 
Zaterz: Eduard Stranz. Rynek Kilinfliego 13; 


Rongreß der Legionäre. 


Die Rede Pilſudſkis eine große Enttäuſchung. 


burg, wo er bekanntlich von den Deutſchen interniert wor⸗ 
den war, kam Pilſudſki wieder auf Wilna zu ſprechen. Dort 
habe er in der Einſamkeit 1 05 an ſeine Heimatſtadt 
Wilna gedacht, die ihm ſo lieb und teuer ſei. Bemerkens⸗ 
wert iſt die Aeußerung Pilſudſkis in bezug auf Wilna, als 
er eine Erinnerung an ein vertrauliches Beiſammenſein 
mit einigen Unteroffizieren ur Zeit, als er Staatschef 72 
weſen iſt, darlegte. Er fuhrte hierbei aus: „Als Polen 
frei war, habe ich mir geſagt: Wilna muß ich haben, Wilna 
muß mein ſein. Und wie habt Ihr darauf geantwortet? 
In jenen Zeiten, als Polen erſt im Entſtehen begriffen war, 
als vor den Mauern Polens noch der Krieg tobte, während 
in anderen Staaten bereits der Frieden Einzug gehalten 
hatte, damals habe ich Euch gerufen und Ihr habt nicht 
verſagt. Es kam die Oſterzeit, die Zeit, wo Bataillon um 
Bataillon, Schwadron um Schwadron nach Wilna mar⸗ 
ſchierten. Und die Soldaten ſagten ſich: „Der Komman⸗ 
dant liebt Wilna. Machen wir ihm alfo fein Wilna zu 
Oſtern zum Präſent“. Seine Rede beſchloß Pilſudſki mit 
dem Wunſche, die Stadt Wilna möge heute wiederum ſo 
erzittern unter der Umklammerung der Legionäre, wie es 
bei dem ſiegreichen Einmarſch der Fall geweſen iſt. 

Nach der Rede Pilſudſkis wurden von den Anweſen⸗ 
den zwei Strophen der „Erſten Brigade“ geſungen. 


„Wilna iſt polniſch.“ 


Der Vorſitzende des Hauptverbandes der Legionäre 
hat auf dem Bankett im ſtädtiſchen Saale u. a. geſagt: „Wir, 
Legionäre, ſtellen folgendes ſeſt: Wilna war, ift und wird 
in Ewigkeit unſer fein“. Dieſe Worte bildeten gewiſſer⸗ 
maßen die Loſung, in deſſen Zeichen der 7. Kongreß der 
Legionäre ſtattſand. 


Das Projekt der Verfa ſſungs änderung 
des Regierungsblods. 


Die Arbeiten des Regierungsblocks über das Projekt 
der Verfaſſungsänderung werden unter Vorſitz des Oberſten 
Slawel fortgeführt. Als Grundlage für das Projekt wurde, 
wie bekannt, der Aenderungsentwurf des Vizeminiſters Car 
genommen. Dieſer Entwurf ſieht, wie nunmehr bekannt 
wird, folgende grundſätzlichen Punkte vor: Wahl des 


abſtimmung, Einführung von Einmandatsbezirken, Bei⸗ 
behaltung des Zweikammerſyſtems, wobei jedoch ein Tei 
der Senatsmitglieder ernannt werden ſoll bei gleichzeitiger 
Erweiterung der Kompetenzen des Senats. Dieſer Ent⸗ 
wurf des Vizeminiſters Car iſt zwar nur als Grundlage 
für die Beratungen des Regierungsblocks zu betrachten, 
doch iſt es mehr als ſicher, daß der Paſſus auf Wahl 
des Staatspräſidenten durch allgemeine Volksabſtimmung 
und Erweiterung der Kompetenzen des Senats im Aende⸗ 
rungsprojekt des Regierungsblocks enthalten ſein wird. 


Die polniſch⸗litaniſchen Verhandlungen 
ſollen in Genf abgeſchloſſen werden. 


Warſſch ea u, 12. Auguſt. Die Antwort Litauens 
auf die Note der polniſchen Regierung in Sachen der Fort⸗ 
ſetzung der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen in Genf am 
30. d. M. liegt bisher noch nicht vor. Sie ſoll in Warſchau 
erſt nach der Rückkehr des Außenminiſters Zaleſki überreicht 
werden. a 

Wie weiter hierzu gemeldet wird, ſollen die Litauer 
deswegen verſchnupft ſein, daß die polniſche Note nur durch 
den Abteilungschef Taddeusz Holowko unterzeichnet iſt, der 
die Note als ſtellvertretender Vorſitzender der polniſchen 
Delegation unterſchrieben hat. Wie verlautet, ſoll die 
litauiſche Regierung den polniſchen Vorſchlag, die polniſch⸗ 
litauiſchen Verhandlungen in Genf fortzuſetzen, angenom⸗ 
men haben. Auch ſoll angeblich der vorgeſchlagene Zeit⸗ 
punkt der Wiederaufnahme der Verhandlungen der li⸗ 
tauiſchen Regierung genehm ſein. 
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Tomaſchow: Richard Wagner, 
Zyrarbow: Otto Schmidt, Fiellego 20. 


Bahnſtraße 68; Zpunfka Wola: 


Kommnuniſtiſche Demonſtration in Lodz. 


Die Zentralbehörden der Kommuniſtiſchen Partei Po⸗ 
lens hatten für die Zeit vom 6. bis 11. d. M. eine Anti⸗ 
kriegswoche unter der Loſung „Krieg dem Kriege“ für das 
ganze Gebiet Polens angeordnet. Im Zuſammenhang hier⸗ 
mit traf am Sonabend in Lodz der kommuniſtiſche Abge⸗ 
ordnete Roſiak ein, der den Verſuch unternahm, auf dem 
Reymont⸗Platz eine Verſammlung 5 zu der er 
keine Genehmigung hatte. Als die Polizei die Verſammel⸗ 
ten auseinandergejagt hatte, ſammelten ſie ſich in den 
Nebenſtraßen wieder und zogen nach der Gdanſkaſtraße, wo 
ſie vor dem Gefängnis eine Demonſtration veranſtalten 
wollten. Die etwa 100 Perſonen ſtarke Gruppe entfaltete 
eine kommuniſtiſche Fahne, während Abg. Roſiak eine Redei 
begann. Als in dieſem Augenblick eine Abteilung beritte⸗ 
ner Polizei herankam, liefen die Verſammelten ausein⸗ 
ander. Die Polizei verhaftete einen jungen Juden, der 
ſtaatsfeindliche Ausrufe ausgeſtoßen hatte. Auf dem Kom⸗ 
miſſariat ſtellte es ſich heraus, daß er einen angeklebten 
Backen⸗ und Schläfenbart hatte und daß er der 20 Jahre 
alte Eiſik Zajonczkowſki, wohnhaft Skladowa 11, iſt. Er 
wurde ins Gefängnis eingeliefert und dem Unterſuchungs⸗ 
richter übergeben. (p) 


Verhaftung eines litauiſchen Poliziſten 
auf polniſchem Boden. 


In der Ortſchaft Lyngmian an der litauiſch⸗polniſchen 
Grenze wurde vorgeſtern bei einem Förſter der litauiſche 
Poliziſt Naturenis verhaftet, weil er ſich in voller Waffen⸗ 
ausrüſtung auf polniſchem Territorium befand. 


Woldemaras und ſein Gegner 


Am Donnerstag wurde der Redakteur des Organs der 
Chriſtlich⸗Demokraten „Ritas“, Turauskas, verhaftet und 
in das Konzentrationslager von Wornia eingeliefert. Die 
Verhaftung erfolgte auf Grund eines Befehls des Kom⸗ 
mandanten von Kowno. Es wird allgemein angenommen, 
daß Turauskas auf Anordnung Woldemaras gefangen ge⸗ 
nommen worden iſt, weil dieſer die Politik Woldemaras 
in der „Ritas“ kritiſiert hatte. Seinerzeit wurde Turaus⸗ 
kas der Poſten eines Geſandtſchaftsſekretärs angetragen, 
was dieſer jedoch ablehnte. Am Sonnabend iſt, wie weiter 
hierzu gemeldet wird, Turauskas mit Hilſe ſeiner Freunde 
aus der Haft entwichen. 


Empfang der Vertreter der Kriegsbeſchã⸗ 
digten beim deutſchen Reichskanzler. 


Berlin, 11. Auguſt. Heute vormittag um 9 Uhr 
30 Minuten wurde der Vorſtand der „Ciamac“ vom Reichs⸗ 
kanzler empfangen. Der derzeitige Präſident der „Ciamac“, 
Viala⸗ Paris, nahm im Namen der der internationalen 
Arbeitsgemeinſchaft angeſchloſſenen Verbände der Kriegs⸗ 
opfer das Wort, um zum Ausdruck zu bringen, daß es 
dankbar begrüßt werde, daß der höchſte Beamte der deutſchen 
Republik es ſich nicht hat nehmen laſſen, die Vertreter von 
10 Staaten, die Mandatäre von 3 Millionen Kriegsopfern 
ſeien, in der Reichshauptſtadt zu begrüßen. Reichskanzier 
Müller⸗Franken gab ſeiner Genugtuung Ausdruck, daß ſich 
im Rahmen der „Ciamac“ die Kriegsopfer zuſammengefun⸗ 
den haben, um neben der Aufgabe der Beſſerung des Loſes 
der Kriegsopfer aller Staaten auch Wegbereiter des Frie⸗ 
dens zu ſein. Mit lebhaftem Intereſſe verfolge er alle 
Beſtrebungen internationaler Natur, die ſich ernſthaft diejer 
Aufgabe widmen, und er werde die Vertreter jeden Kon⸗ 
greſſes empfangen, der ſich die Behandlung der Friedens⸗ 
frage zu eigen mache. 


Erhöhung der Rüſtungsaus gaben 
in den Vereinigten Staaten. 


Waſhington, 12. Auguſt. Der Direktor des Bud⸗ 
getdienſtes, General Herbert Lord, hat dem Präſidenten 
Coolidge den Voranſchlag für das Budgetjahr 1929/30 
unterbreitet. Das Rüſtungsbudget ſieht Ausgaben in der 
Höhe von 3700 Mill. Dollar oder um 400 Mill. Dollar mehr 
als das gegenwärtige Budget vor. Das Marinebudget 
iſt um 40 Millionen, das Luftſchiffahrtsbudget um 11 Mil⸗ 
lionen Dollar erhöht. 


Tagesnenigkeiten. 


Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits dermittlungsamtes waren 
am 11. Auguſt 17277 Arbeitsloſe regiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 11199, Pabianice 1513, Zdunſka⸗Wola 
657, Zgierz 1850, Tomaſchow 1746, Konſtantynow 158, 
Alexandrow 92 Ruda⸗Pabianicta 63. In der ver⸗ 
gangenen Woche erhielten 8300 Arbeitsloſe Unter⸗ 
ſtützungen. In derſelben Zen verlören 785 Arbeitet 
ihre Beſchäfttgung, während 1345 angeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 18 freie Stellen für Arbeiter 
verſchtedener Berufe. 

Der Streik der Ballenpacker greift nach Warſchau über. 
Wie bereits mehreremal berichtet, iſt in Lodz ein Streik der 
Ballenpacker ausgebrochen. Vorgeſtern fand in Warſchau 
im Lokale des Transportarbeiterverbandes eine Konferenz 
mit den Büroangeſtellten der Expeditionshäuſer ſtatt, auf 
der beſchloſſen wurde, den Streik der Lodzer Ballpacker zu 
unterjtügen. Im Sinne dieſes Beſchluſſes begann bereits 
am Sonnabend auf den Warſchauer Bahnhöfen der Streik 
der Gepäckträger. Und zwar werden die Lodzer Sendungen 
boykottiert, die für Warſchauer Firmen beſtimmt find. Die 
Bitroangeſtellten der Expeditionshäuſer beginnen den Streik 
am Freitag. Es 1 9 ferner beſchloſſen, ſich an die Büro⸗ 
und Handelsangeitelline von Lodz mit dem Vorſchlag zu 
wenden, den Streik ebenfalls zu unterſtützen. (p) 

Die erſten Baufteine beim ſtädtiſchen Wohnungsbau. 
Vorgeſtern gegen 2 Uhr nachmittags konnte auf dem Kon⸗ 
ſtantynower Wohnbaugelände eine denkwürdige Feier ſtatt⸗ 
finden: die erſten Ziegel wurden eingemauert. Es waren 
zugegen: Vizepräſident Dr. Wielinſki, Schöffe Izdebſki als 
Vorſitzender des Baukomitees, der Sekretär des Baukomi⸗ 
tees, Buſiakiewiez, von der Preſſeabteilung des Magiſtrats 
Redakteur Dudzinſki, die Bauunternehmer und viel Publi⸗ 
kum. Vizepräſident Dr. Wielinſki richtete an die Anweſen⸗ 
den eine Anſprache, in der er u. a. hervorhob, daß während 
die Lodzer Bauarbeiter bisher prunkvolle Villen und 
Paläſte für die Reichen bauten, ſie jetzt daran gehen, ein 
großes Werk zu verrichten: geſunde und billige Wohnungen 
für die Bedürftigen unſerer Stadt zu bauen, für das Pro⸗ 
letariat. — Aus dieſem feſtlichen Anlaß erhielten die Ar⸗ 
beiter, in einer Zahl von 300 Mann, eine Gratifikation 
ausgezahlt. In den nächſten Tagen ſchon wird die Grund⸗ 
ſteinlegung erfolgen, zu der der Termin noch rechtzeitig 
bekannt gegeben wird. 

Renovierung in den Volksſchulen. Der Magiſtrat läßt 
jetzt in den Ferien die Renovierung von ungefähr 100 
Volksſchullokalen durchführen. Wegen des letzten Bau⸗ 
arbeiterſtreikes konnten dieſe Arbeiten erſt jetzt m Angriff 
genommen werden. 

Aenderung in der Führung der Bücher der ſtändigen 
Einwohnerſchaft. Am 19. September tritt die Verordnung 
über die Aenderung des Meldeſyſtems ſowie über die Aen⸗ 
derung der Führung der Bücher der ſtändigen Einwohner⸗ 
ſchaft in Kraft. Die Aenderung in der Führung der Bücher 
der ſtändigen Einwohnerſchaft geht dahin, daß fortan alle 
Einwohner, die 10 Jahre an einem Orte wohnen, der ſtän⸗ 
digen Einwohnerſchaft dieſes Ortes zugezählt werden. Wie 
eine oberflächliche Berechnung ergeben hat, werden demnach 
in die Bücher der ſtändigen Einwohnerſchaft in Lodz an⸗ 
nähernd 200 000 Perſonen eingetragen werden, während 
der Streichung weit weniger unterliegen dürften. Wenn 
durch dieſe Aenderung die tatſächliche Zahl der Einwohner⸗ 
ſchaft auch nicht berührt wird, ſo hat ſie dennoch eine weit⸗ 
tragende Bedeutung hinſichtlich der öffentlichen Fürſorge. 
Bisher hatten die ſtädtiſchen und Gemeindeämter wegen 


Annemarie. 
Roman von Mary Miſch. 
(29. Fortſetzung.) 


Es war ihr heute ſo wohl zumute. Der verbiſſene Groll, 
von dem ſie ſich in der letzten Zeit gar nicht mehr befreien 
konnte, war wie weggeblaſen. Anton hatte am geſtrigen 
Abend ſo vernünftig, ſo lieb geredet, daß ſie ihm heimlich alle 
böſen Gedanken, alle harten Worte, die fie ſonſt fo reichlich 
für ihn übrig hatte, abbat. Er war eben doch ihr lieber, her⸗ 
zensguter Toni, der zu ihr gehörte in Freud und Leid. 

Das war ein langer Vormittag. Da konnte man ſehen, 
was ein einziger Mann Arbeit machte. Heute gab es gar 
nichts zu tun, obwohl das Mariele ſich redlich bemühte, Un⸗ 
ordnung zu ſchaffen. Gegen Abend wollte der Anton wieder 
heimkommenz aber es könne fein, daß feine Geſchäfte ihn wohl 
gar bis zum nächſten Morgen fernhielten. 

Seine Geſchäfte! Annemarie lächelte bei dem Gedanken 
recht ſauerſüß. Sie hielt nicht viel von ihres Gatten und 
Herrn Geſchäften, die nie etwas einbrachten. Aber vielleicht 
ließ ihm der Schwager, den er begleitete, wieder etwas zu⸗ 
kommen. Zeit war es, daß Geld kam. Kaum, daß noch genug 
Schmalz und Salz für die ewigen Waſſerſuppen da war. Das 
bißchen Speck im Rauchfang mußte für den Anton bleiben, 

Aber trotz der lapprigen Suppe war Annemarie heute 

doch vergnügt. Es war ihr ſo warm und wohl ums Herz 
herum. Wenn es bis jetzt auch ſchlecht gegangen war durch 
die Feindſchaft der Eltern und durch das Unglück mit dem 
falſchen Verdacht, der fie um alle Reputation gebracht hatte., 
ſpäter würde alles wieder in Ordnung kommen. Sie konnten 
ſich jetzt deswegen nicht aufhängen. Wenn ſie nic nur lieb 
hatten und einander im Herzen behielten, treu un feſt. 
So hatte geſtern der Anton gesprochen, und jedes Wort 
fand in ihrem Herzen den lauteſten Widerhall. Denn warum 
war fie in der letzten Zeit jo zuwider geweſen? Weil fie ſich 
über Antons Kälte und Gleichgültigkeit geürgert hatte. Mit 
Unrecht, wie ſie heute wußte. Er liebte ſie, und die Liebe half 
über alles andere fort. 

Annemarie fing an, 
ſetzte ſich ans Fenſter, 


ein luſtiges Liedchen zu trällern, und 
um Ankons Werktagrock zu flicken. 


Lod zer Bolkszeitung 


der auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge gemachten Aus⸗ 
gaben ungeheuer viel Rückverrechnungen. Durch dieſe 
Neueinführung wird ein großer Teil dieſer Rückvergütungen 
in Wegfall kommen. 

Elternverſammlung. Herr Paſtor Schedler bittet uns 
um Aufnahme folgender Zeilen: „In Anbetracht der be⸗ 
vorſtehenden Rückkehr unſerer Ferienkinder lade ich die ge⸗ 
ſchätzten Eltern zu einer Verſammlung für Montag, den 
13. d. M., um 8 Uhr abends nach dem Konfirmandenſaal 
der St. Trinitatisgemeinde, Petrikauer 2, hiermit freund⸗ 
lichſt ein.“ 

Gardinenüberproduktion in Polen. In der polniſchen 
Gardinen⸗ und Tüllinduſtrie macht ſich eine ſtarke Ueber⸗ 
produktion bemerkbar. Das iſt darauf zurückzuführen, daß 
dieſe Induſtrie, welche vor dem Kriege in der Hauptſache 
auf den ruſſiſchen Markt eingeſtellt war, jetzt faſt ausſchließ⸗ 
lich auf den inländiſchen Verbrauch angewieſen iſt. Es 
beſtehen zwar Exportmöglichkeiten nach den baltiſchen Staa⸗ 
ten und nach dem nahen Orient, doch ſcheitert die Entwick⸗ 
lung der Ausfuhr am Mangel an langfriſtigen Krediten. 
Man ſollte aber meinen, daß angeſichts dieſer Ueberproduk⸗ 
tion eine Preisermäßigung eintreten muß. Dies iſt jedoch 
deshalb nicht der Fall, weil ſich die ganze polniſche Gardi⸗ 
nen⸗ und Tüllinduſtrie in den Händen zweier Syndikate 
befindet, die die Preiſe nach bekanntem Muſter „regulieren“ 
und keine Konkurrenz zulaſſen. 

Regelung der Preiſe in den Bahnhofs wirtſchaften. 
In letzter Zeit ſind den betreffenden Aemtern zahlreiche 
Klagen über zu hohe Preiſe in den Bahnhofswirtſchaften 
zugegangen. Im Zuſammenhang mit dieſen Klagen hat 
das Warſchauer Miniſterium des Innern an die Wojewo⸗ 
den ein Rundſchreiben in Sachen der Regelung der Preis⸗ 
frage in den Bahnhofsreſtaurants gerichtet. In dem 
Rundſchreiben ſtellt das Miniſterium feſt, daß dort, wo es 
keine Preisfeſtſetzungskommiſſtonen gibt, die Funktionen 
dieſer Kommiſſionen von den Gemeindeämtern ausgeübt 
werden. Dieſe Art hat ſich in der Praxis als erfolglos er⸗ 
wieſen, insbeſondere erwies ſie ſich hinſichtlich der in den 
Büfetts und Reſtaurants verpflichtenden Preiſe geradezu 
als ſchädlich, da die Preisfeſtſetzung bezw. die Beſtätigung 
von Preisliſten zu einer bloßen Formalität wird, mit deren 
Hilfe die Büfettpächter und Reſtaurateure faktiſch die Preiſe 
diktieren; wenn ſie dagegen zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen werden, dann legen ſie den Gerichten die von den 
diesbezüglichen territorialen Gemeindeämtern beſtätigten 
Preisliſten dor. Das Miniſterium weiſt darauf hin, daß 
die Beſtätigung von Preiſen durch die Gemeindeämter, bei 
denen Preisfeſtſetzungskommiſſionen beſtehen, nach der Ein⸗ 

olung des Gutachtens dieſer Kommiſſionen zu erfolgen 

t. Dort dagegen, wo ſolche Kommiſſionen nicht vorhan⸗ 
den find, enthalte man ſich lieber der Beſtätigung der Preis⸗ 
liſte und übertrage den betreffenden Behörden eine ein⸗ 
gehende Beauſſichtigung der an den Büfetts und Reſtau⸗ 
rants auf den Bahnhöfen erhobenen Preiſe und ziehe die 
Schuldigen zur gerichtlichen Verantwortung. 

Erhöhung der Eiſenbahnſahrpreiſe. Wie uns von den 
Eiſenbahnbehoͤrden mitgeteilt wird, erfolgt in der Nacht 
von Dienstag auf Mittwoch um 12 Uhr eine Erhöhung der 
Eiſenbahnfahrpreiſe um 20 Prozent. Die Preiſe der Züge, 
die vor 12 Uhr abgehen, werden noch die alten ſein. (p) 

Aenderung im Poſtüberweiſungsverkehr. Wie uns der 
Poſtdirektor mitteilt, wurden am 11. Auguſt neue Vor⸗ 
ſchriften eingeführt, die den Geldüberweiſungsverkehr zwi⸗ 
ſchen Polen und dem Ausland regeln. Die Poſtämter wer⸗ 
den die Ueberweiſungen direkt nach dem Wohnort des Emp⸗ 
fängers ſenden. Die Auslandspoſtämter, die Ueberweiſun⸗ 
gen nach dem Auslande in ihrer Valuta annehmen, werden 
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Mariele, die neben ihr auf dem Boden hockte, krähte ren 
mit. So lachten und ſcherzten ſie miteinander und ſahen die 
ſchwarze Wolke nicht, die ſich dräuend über ihren Häuptern 
zuſammenzog. 

Aber einen 9095 4 ue eh der 3 ihr 
Fenſterchen glitt; ſie beugte vor, um zu ſehen, wer drau⸗ 
ßen ſtände. rſchrogen fußt 2 zurück. Große Augen ſtarr⸗ 
ten ihr aus einem bleichen Geſicht entgegen; und ſie mußte 
noch einmal hinausſchauen, ehe fe die Schwägerin Magda⸗ 
lena erkannte. Jetzt, das war aber eine Ueberraſchung. 

Das Mariele kollerte, wie eine Kugel, um ſich ſelbſt, ſo 
rückfichtslos hatte feine Mutter es beiſeite geſchoben, um auf⸗ 
pringen und hinauslaufen zu können. Die Schwä erin, die 
Fun Gruber, zu Beſuch bei ihr, der Annemarie! ie Knie 
zitterten ihr ordentlich; und in Gedanken ging ſie ſchnell durch, 
ob die paar Kaffeebohnen wohl reichen möchten und ob es in 
der Stube reinlich ausſähe. 

Aber das war alles nicht nötig. Die Schwägerin ver⸗ 
bat ſich alle Aufwartung und ſchnüffelte auch nicht herum. 
Sie ſetzte ſich auf den Stuhl am Fenſter und ſchaute hinaus, 
bis ſie genug Atem hatte, um reden zu können. So gelaufen 
war ſie. Aber das ſagte ſie nicht; nur der volle Buſen wogte 
auf und nieder, und pfeifende Laute kamen aus dem halb⸗ 
offenen Mund. Annemarie betrachtete fie voll Erſtaunen. 
Was hatte denn die Schwägerin, was wollte ſie? Da mußte 
ja etwas ganz Beſonderes ſein. 

Aber es war nichts Beſonderes. Frau Magdalena faßte 
ſich, lächelte, fuhr mit den Augen an Annemarie auf und 
nieder und fragte: „Biſt doch allein? Der Anton iſt doch fort?“ 

„Ja, heut nacht um dreie iſt er fort!“ 

„Schau, ſchau. Und wohin iſt er, der Anton?“ 

„Ja, er iſt doch mit deinem Mann, dem Grube, weg. In 
Geſchäften!“ 

„Und wohin?“ 

„Hab' nicht gefragt. Der Anton redet nicht gern über 
eſchäfte.“ 

Annemarie lachte vielſagend und zuckte mit den Achſeln; 

fie war bereit, der Schwägerin zuliebe über den Anton los⸗ 

auateben; aber dieſe ging nicht auf den ſonſt fo beliebten 
egenſtand ein. 

„Wann wollte der Anton wieder heimkommen?“ fragte 
ſie, die unruhigen Augen auf die zitternden Hände ſenkend. 


ſeine 


ec; 
* Nr 224 
die Summe in Zloty umrechnen. Ebenſo wird bei der Sen⸗ 
dung von Geld aus Polen nach dem Auslande verfahren 
werden. Bisher wurden dieſe Vereinbarungen zwiſchen 
Polen und Frankreich, den Vereinigten Staaten, Kanada 
und dem Ruhrbecken getroffen. Die höchſte Summe der 
Ueberweiſungen ſoll nach Frankreich und dem Saargebiet 
1000 Zloty und nach den Vereinigten Staaten und Kanada 
100 Dollar betragen. (p) 
Auoeberfälle. Die 28 Jahre alte Stanislawa Hein wurde 
im Korridor in der Babianicer Chauſſee 35 von einem un⸗ 
bekannten Manne überfallen, der ihr mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand 4 Wunden am Kopf beibrachte. — In der Wi⸗ 
lanowſka 18 wurde der 37 Jahre alte Andrzej Poplawfki 
von unbekanten Männern überfallen, die ihn mit ſtumpfen 
Gegenſtänden ſo furchtbar verprügelten, daß er einen Schä⸗ 
delbruch und eine Gehirnerſchütterung davontrug. Er 
wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem St. Joſefs⸗ 
Krankenhaus geſchafft. Von den Tätern fehlt jede Spur. — 
Der 33 Jahre alte Michal Staszewſki, wahnhaft Sikawͤſka 2 
wurde vor dem Hauſe von einem unbekannten Manne über⸗ 
fallen, der ihn mit einem ſtumpfen Gegenſtand mehrere 
Wunden am Kopfe beibrachte. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe und ſchaffte 
ihn nach Hauſe. Der Täter konnte unerkannt entkommen. 

Betrügeriſche Machenſchaften der nationalen Geſell⸗ 
ſchaft „Rozwoj“ in Stargard. Eine große Senſation hat 
in den Kaufmanns⸗ und Induſtriellenkreiſen die Affäre des 
Vorſitzenden der Geſellſchaft „Rozwoj“ in Stargard in Po⸗ 
mmerellen, Konarzewſki, hervorgerufen, durch die eine ganze 
Reihe von Lodzer Firmen ziemlich beträchtlich geſchädigt 
worden iſt. Vor einigen Monaten war Konarzewfki nach 
Lodz gekommen und hatte hier dank ſeiner guten Beziehun⸗ 
gen eine größere Anzahl günſtiger Abſchlüſſe getätigt, indem 
er für erworbene Textilware Wechſel mit ſeiner eigenen 
Unterſchrift aushändigte. Sowohl von den Kaufleuten wie 
auch von den Induſtriellen wurde ihm volles Vertrauen ent⸗ 
gegengebracht. Als der Zahlungstermin der von ihm aus⸗ 
geſtellten Wechſel heranrückte, wurde kein einziger ausge⸗ 
kauft. Als dies bekannt wurde, ſchloſſen ſich ſeine Gläu⸗ 
biger zuſammen und entſandten einen Delegierten nach 
Stargard, der die Angelegenheit an Ort und Stelle nach⸗ 
prüfen ſollte. Wie es ſich herausſtellte, hatte Konarzewfki 
alle in Lodz erworbenen Waren mit einer 40 prozentigen 
Preisermäßigung verkauft und dann fein Geſchäft aufgelöft, 
in der Abſicht, ſeinen Bankerott anzukündigen. Von den 
Machenſchaften wurde die Staatsanwaltſchaft in Kenntnis 
geſetzt, die die Verſiegelung der Lager Konarzewſkis anord⸗ 
nete. Konarzewſfki ſelbſt wurde verhaftet und ins Gefäng⸗ 
nis eingeliefert. (p) 

Unfall. Der 21 Jahre alte Roman Pluſtok, wohnhaft 
Przendzalniana 82, glitt vorgeſtern auf der Straße aus 
und ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich einen Beinbruch zuzog. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte ihn nach Er⸗ 
teilung der erſten Hilfe in ein Krankenhaus. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. M. Ep⸗ 
ſtein (Petrikauer 225), M. Bartoszewſki (Petrikauer 95), 
M. Roſenblum (Cegielniana 12), Gorfeins Nachf. (Wscho⸗ 
dnia 54), J. Koprowſki (Nowomiejſka 15). 

Ueberfahren. Vor dem Haufe Nr. 53 in der Kilin⸗ 
ſkiegoſtraße wurde die drei Jahre alte Rychla Kermann von 
einem vorüberfahrenden Auto erfaßt. Das Kind wurde arg 
zugerichtet und mußte von der Rettungsbereitſchaft in ſehr 
bedenklichem Zuſtande nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus 
geſchafft werden. (p) 


Nr 


Mirb neue Pejer für dein Blatt! 


„Heute abend. Aber es könnt' auch morgen früh werden. 
Wollteſt was von ihm?“ 

„Hat er dir Geld dagelaſſen?“ Annemarie ſchaute die 
Schwägerin ob der ſeltſamen 1 groß an und lachte. 

„Geld? Bewahre! Nicht n Groſchen!“ 

Frau Gruber hob ihr erblaßtes Geſicht und atmete leich⸗ 
ter. „Gar nix? Nicht nn Pfennig? Aber freilich, wenn er 
heut' ſchon wiederkommt, er und mein Mann, dann! — Und 
letzt“ — das gequälte Lächeln wurde ein wirkliches —, „jetzt 
krieg ich doch noch Durſt und bitt um ein biſſel Milch.“ 
Annemarie ſtürzte hinaus, ſelig über das herablaſſende Weſen 
der fonft fo Strengen. Wenn nur die Milch reichte. Sie 
goß die goldgeränderte Taſſe von der Mutter ſelig bis zum 
Rand voll. Nun noch den neu angeſchnittenen Laib Brot 
dazu; und jetzt fühlte ſich Annemarie ſtolzer als die rei ſte 
Kommerzienrätin, die ihre Gäſte mit auserleſenen Genüſſen 
überraſcht. In der Stube ſchritt die Schwägerin auf und ab. 
Der Anton hatte alſo ſeiner Annemarie keinen Pfennig da⸗ 
gelaſſen. Die gefurchte Stirn glättete ſich, die Fieberflecken 
11 155 angſtvollen Augen würden blaſſer. Aber doch 
aber doch 

„Was hat der Anton für Kleider an?“ fragte ſie die ein⸗ 
tretende Annemarie. 

„Für Kleider? Ja, ſeine Sonntagskleider halt. So, da 
wär' die Milch und vielleicht ein Stück Brot dazu?“ 

„Und Wäſche hat er keine mitgenommen?“ 

„Der Anton? I bewahre. Ein friſches Hemd hat er an⸗ 
gezogen, aber mit genommen hat er nix. Zu was denn? Er 
kommt ja heut' abend ſchon wieder.“ 

„Heut' abend?“ nickte Frau Magdalena und griff erleich⸗ 
tert nach dem Brotlaib. Nun war kein Meſſer da. Anne⸗ 
marie ſchalt ſich innerlich über ihre Nachläſſigkeit und riß die 
Tiſchſchublade auf. Zwei Dreimarkſtücke kollerten dabei nach 
vorn. 

„Sit das deine Sparkaſſe?“ fragte Magdalena zerſtreut. 

„Aber nein“, ſtammelte Annemarie, „ich weiß ja gar nicht, 
wo das Geld herkommt. Das muß der Anton heimlich hinein⸗ 
gelegt haben. 

„Der Anton?“ Magdalena ſtieß Milch und Brot von 15 
und ſprang auf. Ihre verftörten Augen bohrten ſich in die 
erſtaunten Annemaries; ihr Mund ging auf und zu, als wollte 
ſie etwas ſagen und wagte es nicht. 

De —Fortſetzung folgt. 
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| 12 Dereine „ Deranſtaltungen. 


Vom Lunapark. 

Lodz iſt arm an öffentlichen Veranſtaltungen. 
Aber nicht allein dieſem Mangel abzuhelfen iſt der 
"Runa-Bart „Agrykola“ geſchaffen worden. Der eigent⸗ 
uche Zweck derſelben beiteht dartn, der polniſchen olym⸗ 
piſchen Expedition unter die Arme zu zu greifen. Und 
daß dieſes Unternehmen dem olympiſchen Komitee 
viel Monees einbringen wird, unterliegt keinem 
Zweifel. Man beſehe ſich nur den — na den ſogenann⸗ 
ten „Park“ und ſeine Beſucherzahl, die keineswegs mit 
Geld ſparen .. können. 

Es war am veifloſſenen Sonnabend. Die Vor⸗ 
ahnung von dem bewegten Leben und Treiben wurde 
mit ſchon zuteil, als ich die erſchreckend lange Reihe an 
dem Billetiſchalter ſah. Da ich das Glück hatte, nicht 
in det Reihe ſtehen zu brauchen, bahnte ich mit einiger 
Mühe duich die zuſammengepferchte Menge mit meinen 


Weg. Der erſte Eindruck, den ich beim Eintreten bekam, 


war der, daß ich vorderhand nicht wußte, was anzu: 
fangen. Links, rechis, vorn, hinten, überall Leben, 
Schielen, Laufen, Lichter, Muſik und für uns Lodzer 
die verrückteſten Novitäten wie, Bergbahn oder Achter 
bahn, Karuſſell. 5 ppodrom, Rodelbahn mit dem ſtolzen 
Namen „St. Moritz“, eine Ttam, die uns nach „Za 


kopane“ führt, dann große geſchmückte Gondeln, die in 


‚einem Lichtermeer gehüllt bei ſchmeiternder Muſik uns 
an Rom oder zumindeſtens an etwas „tömiſches“ 
ſchon durch ihr oben angebrachtes Pferdegeſpann⸗ Wap 
pen, erinnert, eine Ruſſchbahn, die wohl von allen 
übrigen prickelnden Sachen die größte Aufmerkſamkeit 


und den größten Humor erregt, ſchließlich noch Schieß | 


buden, Glücksſtä nde und viele andere Kleinigkeiten. 
Zum Schluß ſei zur beſſeren Orientierung gejagt; 
daß die Eintrittsbilletts zum einmaligen Benutzen 
eines der Vergnügungsſtände, oder aber beim Glücksrad 
Zum einmaligen Deehen berechtigen. Ein Beſucher. 
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Zum Zubabzer Gartenſeſt. Herr Baftor 
Schedler ſchreibt uns: Vor 2 Wochen fand bekanntlich 
das Zubardzer Gartenfeſt in Languwek ſtatt. Es unter⸗ 
ſchted ſich inſoſern von den großen Wohltätigkeltsf eſten, 
aus es ausſchließlich von den örtlichen Kreiſen veranſtal 
tet war. 


benachbarten Vereine, ſo der Radogoszer Männergeſang⸗ 
verein „Polyhymnia“ und der Nadogoszezer gemiſchte 
Kirchengeſangverein, die ſich in den Die nſt der guten 
Sache geſtellt haben. Dazu Damen und Herten, die 
iich freiwillig der nicht geringen Arbeit unterzogen 
‘haben. Ste fanden beteitwilligſt Unterſtützung in wel 
teren Kteiſen unſer Zubardzer Glaubensgenoſſen, welche 
die Veranſtaltung jomwohl vorzubereiten halfen, wie 
auch dann beſuchten. So konnte denn der Feſtausſchuß 
mit ſeiner umſichtigen Füßrung ganze Arbeit leisten. 
Demgemäß erfreulich iſt auch der Ertrag der Veranſtal⸗ 
tung. Der Reingewinn beträgt 4842,26 Zl. Dieſer 
Bettag konnte zum Beſten des neuen Bethauſes über⸗ 
wieſen werden. Allen Beteiligten gebührt dafür unſer 
herzlichſter Dank. Möchte auch dieſe erneut bewieſene 
Opferwilligkeit unſerer lieben Zabardzer Glaubensge⸗ 
noſſen von Segen gekrönt werden. 


Sport. 


Hasmonea — L. K. S. 2:2 (1:1) 
Mißglückte Revanche. 


E. R. Der L. K. S. erlitt bekanntlich im Punkte⸗ 
iplel in Lemberg gegen Hasmonea eine empfindliche 
Niederlage. Der Augenblick der Revanche, der von 
Vlelen mit l wurde, war nun gekom⸗ 
men und die Lodzer Roten ſollten ſich für die oben⸗ 
erwähnte Schlappe rehablliteren. Aber der L. K. S. 
enttäuſchte wiederum ganz gewaltig. Nur ſelten bekam 
man wirklich planmäßige Arbeit vorgeſetzt. Von prär 
ciſem Z iſpiel, Stoppen und pfaciertem Schuß überhaupt 
keine Rode. Kurz, die Roten ſcheinen in dieſer Säſſon 
nicht in Schwung zu kommen, ttotz der Bemühungen 
des Trainers Oinzmeier. 

Wie ſchon ſo oft, hat auch diesmal die Stürmer⸗ 

teihe der L. K. S.⸗ler den Sieg vergeben. Nicht weniger 
‚als dreimal vermochten fit nicht ins leere Goal zu tref- 
‚fen. Weiter wurde aus kützeſter Entfernung mit dem 
Schuß gezö zert und auch die idealſten Torgelegenheiten 
wurden ſbandallös vergeben. Die fünf Stürmer ſpielten 
‚jeder für ſich, es fehlte ihnen ein Schlachtführer, der fie 
ins Gefecht führte, ein Mann, der bald mit dem rechten 
Flügel ein Vorſtoß unternahm oder planmäßig einen 
Innendurchbruch wagte. Dieſen Angiiffsführer gab 
Ktul nicht ab. Zu wild, zu kopflos war die Spielweiſe 
dieſes Mannes. Sein Nebenmann ea ſpielte egoiſtiſch. 
Sledz und Durka, die beiden Außen ließen ebenfalls 
wieles ſchuldig. Den Anſprüchen genügte Moskal, der 
Rh aber allein nicht zur Geltung bringen konnte. In 
der Läuferreihe gab Jaſinſki einen erfolgreichen Deckungs⸗ 
plloten ab. Bedeutend ſchwächer waren Goslawſki und 
Trzmiela. Das Verteidigungstrio Piltz, Cyll, Galecki 
entipra$ wohl den Anforderungen, aber auch dieſe 
hatten einen deutlichen Formrückgang aufzum eiſen. 

Die Spielweiſe Hasmoneas iſt in Lodz zur Ge⸗ 
nüge bekannt. Steuermann iſt derjenige, der die Tore 
produziert, deshalb werden auch nur für ihm die Po- 
ſitionen ausgearbeitet. Das Spiel wind dadurch ein⸗ 
ſeitig. Im allgemeinen hielt ſich Hasmonea nicht 
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q Neben den kirchlichen Vereinen, die ſich um 
das neue Bethaus in Zubardz ſcharen, waren es die 
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ſchlecht. Krumholtz dirigierte den Angriff mit viel Ver⸗ 
ständnis. In der Läuferreihe fiel der kleine Schneidet, 
durch das Ralıftellen Sledz auf. Die Verteidigung mit 
Etſatz für Redier ſchlug ſich tapfer. Der Goalmann 
hinterließ keinen zufriedenſtellenden Eindruck. Einzelne 
Aktionen und Verſuche mißlangen und nur dem Glück 
iſt es zuzuſchreiben, daß ſie nicht verwertet wurden. 

Die Mannſchaften ſtellten ſich dem Schtedrichter 
wie folgt: \ 

L. K. S: Piltz; Cyll, Gileckt; Soflowſki, Tezmiel, 
Jaſinſkt; Durka, Mos kal, Ktul, Feſa, Sledz 

Hasmonen: Blumeablat; Balſam, Birnbach; 
Fleiſcher, Hotowitz, Schneider; Grünberg, Hoch, Steuer⸗ 
mann, Krumholf, Ueich. 

Der Kampf war während der ganzen Spieldauer 
offen. Zihlteiche günſtige Torgelegenheiten bleiben 
betderfeits ungusgenützt. In der 35 Minute ſchießt 
Steuermann nach Vatlage von Ktumholz ein. Der 
Ausgleich fällt 4 Minuten vor Schluß durch Ktul. 

Nich Seit nwechſel kommt L. K. S. ſchon in der 
7. Minute durch Feja in Führung. Man glaubt nan 
feſt an einen Sieg der Lodzer. Doch das Unglüd 
naht in Form eines Elfmeters. Galecki hielt einen 
Durchbruch Krumholtz' regelwidrig auf. Den Straſſtoß 
verwandelt Steuermann ſicher. Beiden Parteien bieten 
ſich noch Torgelegenheiten, aber alle bleiben unaus⸗ 


nützt. 
Schiedsrichter Niwrocki (Poſen) kein Verſager. 
Ecken 4:2 für L. K. S. Publikum 3000 Perſonen. 


Lodzer Fußball. 
2. Sp. u. To. * * P. T. C. 9:0 (4:0). 
Ein Bombenſieg der Schwarz⸗Weizen. 


Ein unerwartet hoher Sieg des L. Sp. u. To. 
Das Spiel fand ganz in dem Zeiche; des Sieges, ber 
durch Herbſtteich 6, Keulik 2 uno Wünſche 1 Tore er⸗ 
zlelte. P. T. C. verſagte. Sgiedsrichter Grajwoba. 


Hasmonen — Strzeleckt 4:3. 
Widzew — Ptoma 4:3 (0:2). 


T. U. R. — Oratorium 5:0 (2:0). 
Touriſten — G. M. S. 2:2 (1:0). 
S. S. K. M. — Rapid 3:0 (2:0). 
W. K. S. — L K. S. 3:0 (2:0). 
Union — Hakoah 2:1 (1:1). 


Fußball im Reiche. 
Ligameiſterſchaftsſpiele. 


Touring — Warszawianla 2:3 (2: 2). 
Eine un verdiente Nieberlage. 


Warschau. Nich dem hohen Siege Über Po- 

lonia hoffte man auch, daß die Violetten Warsza⸗ 
wianka Überrumpeln werden. Es kam aber leider 
umgekehrt. Das Spiel gehörte nicht zu den intereſſan⸗ 
teſten. Bor Seitenwechſel zeigten fie wirklich gutes 
und produktives Spiel, dann aber ließen ſie ſich von 
ihrem Gegner fein Spielſyſtem aufzwingen. Die Fig · 
rung errang für Touring Wenglowiki nach einer Kom 
bination mit Mechalſki ll. Werszawianka antwortet 
darauf mit ſcharſfem Spiel. Qaremburg foult des öfter 
ren. Det Ausgleich fällt auf intereſſ ente Weiſe. Der 
Ball überſchreitet die Seitenlinie. Der Linienrichter 
gibt Aut bekannt, doch das Spiel wird merkwürdiger⸗ 
weile nicht unterbrochen. Die Touriſten peoteſtieren 
erfolglos. Dielen Moment nützen die Platzberren aus, 
es folgt eine Flanke von H iſſelbuſch und Luxemburg 
fupfelt ins Tor. In der 35 Minute folgt ein Straf) 
ſtoß gegen Touting (Hand Kah en), den Warszawianka 
auch aus nützt. Katz der Halbzeit erzielt Hermanns den 
Ausgleich. 
Nich Seitenwechſel Ichießt Warszawianka ſchon 
in der 4. Minute ein Geal. Die Touriſten ſplelen 
nerods, können AG nicht mehr auf eine planmäßige 
Aktion aufraffen. Das Tot der Platzherren wird 
manchmal direkt bombardiert, aber ohne Cıfolg... Am 
Reſultat wird nichts geändert. 

Bei Touring verfagte die linke Angrlffsſeite Fran⸗ 
kus —Balczewſti. Hervotzuheben If die Verteidigung, 
beſonders Kubik. 

Marszawianta ſpielte fonl. Schiedsrichter Ar⸗ 
czynſki. 

1. F. C. — Warta 2:1 (1:0). 

Kattowitz. Ein hicintereſſontes Spiel. 1. F. 
C. ohne Kozok. Wertas Aageiff verſagte. Tore er⸗ 
zielten für 1. F. C. Götlitz und Michinek, für Warte 
Pizybysz. Schiedsrichter Lustgarten. 

Pogon — Lezia 1:1 (1:1). 

Lemberg. Ausgezeichnetes Spiel von Legla. 


Tote ſchoſſen für Legia Nawrot und für Pogon Kuch ar. 
Schiedsrichter Raeitig (Lodz) gut. 
Cracovia — Nuch 2:2 (1: 0). 
Krakau. Ruch begrenzte ſih auf die Verteibi- 
gung. Cräcovia ſpielte ſehr ſchwach. Für Cracovia 


waren Wufcik und Kubinſti und für Ruch Zug und 
Bukſcendel erfolgreich. Schiedsrichter Szyba. 


Polonia — Slonft 1:1 (1:0). 
Königshütte. Ein unerwarteter Erfolg von 
Slonſt. Polonia ohne Kiſtelinſkt. Tore erzielten für 
Polonia Koch, für die Platz herren Marche wka. Schieds⸗ 
richter Korngold. 
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Ausländischer uh bal. 

Vienna — Hungarla 11 
Süddeutſchland — Norddeutſchland 5:3 (3:3). 
1 Die ſchweizer Fliegermeiſterſchaft f 
errang wiederum Kaufmann. 


Die 9. Olympiſchen Spiele. 


Polen auf der Amſterbamer Olympiade 
an 15. Stelle mit 42 Punkten. 


Amſterdam, 12. Aaguſt. Am letzten Tage 
der 9. Olympiſchen Spiele würde nur noch die Reit⸗ 
konkurtenz der Nationen ausgetragen, in 
der Polen hinter Spanien den 2. Platz belegte. Die 
9 Olymp ſchen Spiele wurden feierlich beendet, gleich 
zeitig wurden alle für die kommenden Olympiſchen 
Spiele in Los Angeles eingeladen. Polen belegte im 
Geſamtklaſſement der Nationen mit 12 Punkten den 
15. Platz. 


Leichtathletikländerkampf: 
Amerika — England 8:6 


Bei dieſem Treffen ſtellte die amerikaniſche 44100 m» 
Staffel einen neuen Weltrekord mit 3 Mm. 3,4 S. auf. 


? 
. 


Zirkus „Medrano“ Al. Koscusti 73. 


Heute um 8.30 Uhr abends unwidertuflich die letzte 
Vorſtellung mii dem kompletten Programm: Löwen⸗ 
direſſar, Welktatttaltionen ulm. 


EC DT 
Filmſchau. 


Splendid. „Höhere Töchter“ und „Fürſtin 
Mary“. Das dieswöchige Programm iſt eine erleſene 
Zuſammenſtellung. Die Anzeige ſagt: Roman und Drama. 
Jedenfalls keine Komödie und Tragödie. „Höhere Töch⸗ 
ter“ beleuchtet nicht unintereſſant das heutige Geſellſchafts⸗ 
und Familienleben, das nicht ohne Einfluß bleiben kann 
auf die Entwickelung der Erziehung der reifenden Jugend. 
Es iſt gewiſſermaßen ein Komplementärſtück zu „Primaner⸗ 
liebe“ und hat neben anderen den Leitgedanken: ohne 
Glück und Frieden des Elternhauſes kann es kein ſolches 
der Kinder geben. Es iſt dann kein allzu großes Wunder, 
wenn die Jugend auf die jchiefe Ebene gerät. Und wenn 
ſich ſo ein junges, zweifelndes Menſchenkind mit eigener 
und guter Freundeskraft trotz aller „guten“ Erziehung und 
quälender Kabale den geraden Weg findet, obwohl es auch 
kurz vor dem Ziel noch verzweifelnd zuſammenbricht, ſo 
iſt es ſchließlich auch wert, darüber nachzudenken und — 
einen Film daraus zu machen. Daß es ein guter geworden, 
iſt deſto beſſer. Grete Mosheim, dies kleine, hübſche 
Schulmädel, dieſes verlaſſene, verlockte, zweifelnde, be⸗ 
drückte, verkannte, ewig geſcholtene und verbannte, ſtändig 
zur Seite geſchobene Jungmädchentum, das ſchließlich in 
letzter Verzweiflung ſich ſelber morden will — hier iſt ſie 
die Verkörperung des vernachläſſigten und anklagenden Ge⸗ 
ſellſchafts⸗, Erzieher⸗ und Elterngewiſſens. — Der Film iſt 
von eindrücklicher Wirkung und ſteht auch künſtleriſch und — 
laſt, not leaſt — phototechniſch auf gutem Niveau. Auf 
Einzelheiten braucht man deshalb nicht einzu ehen. — 
„Fürſtin Mary“ iſt ein Ruſſenfilm mit der üblich guten 
Beſetzung und Geſtaltung und ſchildert in Tagebuchform 
nach der Erzählung von Lermontow („Ein Ritter von 
heute“) die kragiſche Liebesgeſchichte eines ruſſiſchen Oſſi⸗ 
ziers und einer Fürſtin im wildſchönen Kaukaſus. Viele 
feinfühlige pſychologiſche Momente zeigen uns die Dar⸗ 
ſteller, in harmoniſterender Wechſelwirkung mit der beein⸗ 
fluſſenden Landſchaft. Und — das iſt au ch ruſſiſch — mit 
leiſe mit⸗ und nachklingender Schickſalsſentimentalität. 
Tamara Bolkwadſeja und N. Proſorowſkij haben. 
die Hauptrollen inne. Erwähnenswert iſt die taktvolle Be⸗ 
gleitmuſik. — Die herſtellenden Firmen find bei den Filmen 
nicht genannt. . tig. 


Heu 


** 
d 
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Aus dem Reiche. | 


Bromberg. Eine ganze Zigeunerbande 
läßt ſich taufen. In der Kirche von Skarszewo bei 
Bromberg fand unlängſt eine jeltene Feier ſtatt. Es ließen 
ſich dort nämlich alle Zigeuner einer in der Nähe von 
Bromberg hauſenden Bande taufen. Danach fand alsbald 
die Trauung zweier neubekehrter Paare und eine feſtliche 
Hochzeit ſtatt. 

Tarnow. Drei Kinder durch Erdmaſſen 
verſchüttet. Im Dorfe Bronowiee ſpielten drei Kin⸗ 
der in der Nähe eines Sandbruches. Plötzlich löſten ſich 
die Erdmaſſen und verſchütteten die Kinder. Herbeigeeil⸗ 
ten Bauern und Militär gelang es nach langer Zeit, die 
Kinder auszugraben. Leider waren ſchon zwei Mädchen 
tot, während ein Knabe noch gerettet werden konnte. Der 
Verunglückte wurde in ſchwerem Zuſtande nach dem Spital 
gebracht. 


verantwortlicher Schriftleiter: 1. V. Otto Halte, SHerausgeber: 
Endwig Ruf, druck: J. Baranowffi, Lodz, Petrikaner 109. 
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Helenenhof. 


Wetter am 26. Auguſt: 


1) Grobe Pfandlotterie. Jedes 
Los gewinnt. Zur Verloſung 
gelangen beſonders wertvoll = Ges 
genſtände Preis des Lolcs 
1 Zloty 50 Groſchen. 

2) Männermaſſenchor vereinigter 
Lodzer Geſangvereine unter Lei⸗ 
tung des i nenen Herrn 
Frank Pohl. 

3) Moſſencher vereinigter ge 
miſchter Geſangchdee unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Alois Luniak. 

4) Große religisſe Feier, aus: 
geführt von der Scheib lerſchen 


chen 
J. Dietrich. 


7) Glück⸗ räder. 


9) Ballwerſen, 


im Garten am Haupteingange. 


Kinder und Militärs 50 Groſchen. 
Vorverkauf der Lotterie billetts und Eintritte karten bei: 


. ͤ„ß: . 
Lodzer Muſikverein „Stella“. 


Mittwoch, den 15. Auruft a. c. findet im Parke 
„Sielanka“, Pabianicetr Chauſſee, ein 


grosses Gartenfest 


mit vielen Zerſtreuungen ſtatt, als: Sternſch ießen, Schelbenſchſeßen, 
Glückstad, Angeln, Kahnfahrt, Kinderumzug, mit Ueber aſchungen, 
Tanz u. |. w. Muſik: eigenes Blas orcheſter unter Leitung des Kapell ⸗ 
meiſtets Lublszewſki. Reichhaltiges Büfett. 

Für Ausflügler ab 10 Uhr morgens geöffnet. 

H erzu ladet die werten Mitglieder und Angehörigen ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins ein die Verwaltung 


Bei ungünſtiger Witterung im eigenen Lokale, Wulczanita 
Nr. 125, Jamilien⸗Tanzkräszchen. 


— 


* 


tea \ N: 


SPIEBELFABRIK .GLASSCHI LEIFEREI 


Be ALFRED TESCHNER 


* 


LODZ, Iumusza20 


ECKE NAWROTSTR4 TEL. 40.617 
il t It von Aerzten⸗Spezialiſten Dr. med. 
Heilanſta u. zahndeztliches RNabinett 
Petrikaner 294 (am Seyerſchen Ringe), Tel. 22.89 
(Halteſpelle ber Pablantrer dernbahn) 
ingt Patienten aller R item tägli 
han ee | ee 12 
mpfangen gegen Pocken, Analyfen (Harn, Blut — l . 
Se Sperma, Epatum ufm.), Operationen, ve Bee b inauhaahlen 
ue, Krankendeſuche. — Konſultation 3 Zloty. Onarzlamps, Diatkermir. 
Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Klekteiſcce] (Flechten, bösartige Ge» 
Bader, Opgarzlampenbefrahlung, Clekteifieren, Roentgen. ſchwüͤlſte, Krebsleiden) 


Künſtliche Zähne, Rronen, goldene und Platin- Brücken. ne 8857 
i Sonn- uud Seiertagen neöffnet bis 2 Uhr nachm. nfdne 12 nach. 


ırb — abends. IRE 


TC] EEE > EEE — . 


Am Sonntag, den 19. Auguft, ab 2 2 Uhr nachmittags, bei ungünſtigem 


Großes Gartenfeſt 


zugunſten des Baufonds der 
St. Matthäi⸗Kirche in Lodz. 


Im Programm ſind unter anderem vorgeſehen: 


Mufikkapelle unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Arno Thon; 
feld, hen find zwei Anſpra⸗ 
des Kon ſiſtorialrats Paſtor 


5) Freiübungen der Turnvereine 
im hinteren Teil des Gartens. 


6) Sroßer Kinder ſeſtzug. 


8) Preisſcheibenſchie zen. 
Kahnfahrten 


ulw. uſw. 
10) Zum Schluß: Brillantſeuer⸗ 
Großes Gartenkonzert der Scheiblerſchen und der 


Helenenhofer Kapelle. 
Eigenes reichhaltiges Büfett u. 3 eigene Konditoreien 


Alles Nähere in den Programmen. — Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für 


G Teſchner, Petri⸗ 
kauer Straße 34; A Reſtel, Petr kavet Straße 84; Arno Dietel, Petrikauer 
Str. 157; Emil Kahlert, Gluwnaſtr. 41 und Wilhelm Schepe, Nzgowſfa Str. 10. 
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Petrikauer 148. 


m 


geſch 


0 
Das Sekretariat ; 
der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9 iz und von 8,80 bis 
7,30 Uhr a 


Auskünfte 


in Lohn⸗, Urlaubs- und Arbeitsſchuß⸗ 
angelegenheiten. 
Hür 3 ee 8 er eig rn 
ngen vor den en 
8 Reste ane alte 15 geſorgt. 


Intervention im Arbeits inſpekterat und 
in den Betrieben durch den Verbands⸗ 


Stellen vermittlung. 
% h nn. 
Die Jachkommiſſien der Reiger, Scherer, 
Andreher und Schlichter empfängt Mittw ar 
und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr abends in 
achangelegenheiten. 


N Forer 
Achtungd Gut u. vorteilhaft 
eee 
kommt.“ 7 
eee K. Wihan 
Kinder Inhaber Em. Scheffler 
me Lob, Sinmwnalte. 17. 


Beſtellungen nach Maß werden aus eigenen und 
anvertrauten Stoffen an und gut paſſend 
ausg 


oö A | 
— —— d — — —t:b —-t 


Dr. B. DONCHIN 


a haben Bei 


J. Frimer 


Warum Spezialarzt für Uingentrantheiten 
pezialarz x genkra 
Eh har ift nach Polen zurückgekehrt. 


Empfängt Montags, Dienstags, Mittwochs und Don⸗ 
nerstags von 10—1 und 4—7 Uhr. 


Moniuszli 1, Tel. 9:97. 


wenn Sie unter günftigften 
13 bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 al an 

o hne Seeisaufidiag, 


wie bei Barzaniung, | EEE, DE 
a e ie 
b Stühle Mei 


bekommen Sie in feinfter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Kinematograf Oswistowy 
Weder Mee frög Neis santa) 


Kaufzwang! da tortu, du ia 555 ee dnia 13 sierpnia 
1 roku wis 
aupesleret 5. Be Dia doroslych poczatek seansöw o godz, 18,45 i 21, 
et 0 w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18,45 i 21. 


Gientiemicege 18, 
Front, im Raben. 


1 * 
Zähne 
ZAnftliche, Wol- Nun Pie 
en⸗Ktonen, Wolbbrscker 
Zahnbehandlung u. Plom- 


bieren, ſchmerzlsſes Jahn ; 
ziehen Nena gu 


ZA KULISAMI EKRANU 


Dramat osnuty na tie siawy I nedzy aklorow. — 
W rolach glöwnych:; 
Iwan Mozzuchin i Natalia Lisienko, 
Nad program: HOLLYWOOD (8-31 Filmowy) 


Dia mlodziezy poczatek seansöw o godz. 15 1 17, 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15. 


Delfin Francji S a 


aitol. Nad program ? 7 ? 

x N * vwosxekalninch codz. de g. 22 audycja radioleniezne, 

mie Kater U, v gr . ondz. de T. 5. cd. i307. 
Terheamlia ‚ wmledzietys 1-25, 1-20, W-10 gr. 


1 Glnwue Bi, 
Telephon 7498. 


5 = Graphiſche Anftalt von | 
J. Baranomiti 


Lodz, Betrifatier 109, Tel. 38:60 


fühet jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, außerſt 
mackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar 
Aktien formulare, Programme, Preisliſten, Zirlulare Bits 
letts, Rechnungen, Quittungen, Zirmenbrieibsgen und 
Nemorandums. Bücher, Werke, Nekrologe, Abreſſen, Bros 
pekte, Deklarationen, Einladungen, Aſſiche, Nechenlchants⸗ 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uw. 
Für dentfche Vereint 10 Prozent Ermäßigung. 


Bienen SER 


reinen, garantiert, heilkräfe- 
tig, von befter Qualität, 

diesjährig, verſendet zu Re. 
klamepreiſen p. Nachnahme 
einichl Porto u. Blechdoſe 
W 80, 5 kg 8.14.80 
10 kg. 81.27. 20 kf 81 50. 
Arnold Kleiner, Podwolo-- 
czyska, ul. Mickiewicza 72.. 

(Matop. ) 250 


Bünftige Bedingungen! 
Metallbettſtellen, Kinder⸗ 
wagen, olſtermatratzen, 
nd Matratzen ſowie 
atr „Patent“ nach 
5 Holzbettſtellen, 


e und eig 


Jabrikslager 
„DOBROPOL“, Lodz 


ı Betrifauer 73, im Hofe. 


Schöne. 
Kinder: 


bekleidung bekommen Sie: 
nur bei 


J. Frimer, 
Piotrkowſka 148. 
Knaben Anzüge aus gutem 


Material und beſter Aus⸗ 
führung von 14 31. an. 


Für kleinen Haushalt: 
mit einem Kinde wird eine 
ältere verläßliche 


Frau 


eſucht. eg aha 8 
2 2. Etage, W. 35. 273 


geſucht junges, ſauberes 
liches 


Mädchen 


zur Aushilfe in der Wirt“ 
5204 Zu erfahren Gra⸗ 
bowa 25, Wohnung 12/18. 


Ortsgruppe Babianice.. 
Die Sprechſtunden 


für Intereſſenten bel der 
D. S. M. P., Oets genppe 
Kletter finden Im Par: 
ellobale, Koscius: boſtr 28, 
jeden Dienstag und Don- 
nerstag von 1.30—8.80 
abends ſtatt. 


Informatlonen erfeilen Im 


ns ee 
©. Herter, L. Kruſchel, 
A. Müller. 


K r 
heiten — L. Schmidt, G. 
Herter. 


Magiſtrats⸗ und Steuer an · 
gelegenheiten 3 
Stoltz, L. Kruſchel. 


. N e — 
ud K Lange, 9. 
„ Hermel, Jul 


inte, & 
Walta. 


Gewerbſchaftsangelegen⸗ 
beiten — Alen. Malta, 
A. Kühn. 


Soziale Fürſorge — Stoltz, 
Kittel, Kühn. 
„ — Lange, 
Jul. Walta, J. Linke, 
Stolg. 
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